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Deutſches Reich. 

Berlin, den 4. Auguſt. 

Der Kaiſer hat auch in den letztver⸗ 

gangenen Tagen ſeine Badekur in Wildbad 

Gaſtein in gewohnter Weiſe und mit beſtem 

Erfolge fortgeſetzt. Das Befinden des Kaiſers 

iſt andauernd ein ganz vortreffliches. — Aus 

Wien iſt der Militärbevollmächtigte bei der 

deutſchen Botſchaft daſelbſt, Major v. Deines, 

in Gaſtein eingetroffen. — Der Kaiſer von 

Oeſterreich hat ſich geſtern Vormittag 11 Uhr 

nach Tegernſee begeben. — Aus Gaſtein, den 

3. d. M., wird noch gemeldet: „Se. Majeſtät 

der Kaiſer Wilhelm nahm geſtern 

Abend den Thee bei der Gräfin Lehndorff ein. 

Des Regens halber unterblieb die Spazierfahrt 

4 und heute früh nach dem Bade die Promenade. 

Im Laufe des Vormittags nahm Se. Majeſtät 

| Vorträge entgegen. — Ueber die Zuſammen⸗ 

65 kunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem 

Kaiſer Wilhelm wird der „Kreuzztg.“ aus Ga⸗ 

ſtein gemeldet: Die Begegnung beider Kaiſer 

erfolgt am Sonnabend, Vormittags 11 ½ Uhr, 

da der Kaiſer Franz Joſef ſchon 8 ½ Uhr Lend 

verlaſſen und nach dreiſtündiger Fahrt hier ein⸗ 

r treffen wird; der Kaiſer fährt ſofort am Bade⸗ 

ſchloſſe vor, um ſeinen kaiſerlichen Freund zu 

Ni ſehen und zu begrüßen, und begiebt ſich erſt 

N dann in fein Abſteigequartier im Hotel Strau⸗ 
binger. 


daß w Bulletins ig find. Sowohl 
Hals wie Stimme find beinahe normal, kein 
. Nachwuchs iſt mehr bemerkbar. Die Stimme 
| wird blos noch vorfichtshalber geſchont. 
0 Das allgemeine Befinden, wie auch die 
5 Stimmung des Kronprinzen ſind vorzüglich. 
5 — Die Mittheilung der „Germania“, 
„Domprobſt Kayſer ſei in Berlin geweſen, um 
über die Errichtung eines apoſtoliſchen Vikariats 
| daſelbſt und die Loslöſung der Berliner Dele- 
z gatur vom Biſchofsſitz Breslau zu unterhandeln, 
wird von der „Köln. Z.“ öffiziös dementirt. 
d. — Die „Weſ. Ztg.“ wird um Aufnahme 
Folgender, Erklärung erſucht: „Nachdem ich 
ſeiner Zeit auf wiederholtes ſchriftliches Aner⸗ 
bieten des geſchäftsführenden Vorſtandes der 
Deutſch⸗Weſtafrikaniſchen Kompagnie in Berlin, 


Feuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


| Roman von Ernſt von Waldow. 
82.) Eortſetzung.) 

Der Anblick des Lieblingsgebäcks reizt den 
Appetit des jungen Mädchens, die Argloſe be⸗ 
friedigt ihr Gelüſt, verſchmauſt den einen der 
kleinen Kuchen und nimmt dann auch den 
zweiten, lediglich um die Symmetrie des Auf⸗ 
baues nicht zu ſtören. Wie hätte Valentine 
ahnen können, daß dieſes ihr wohlſchmeckende 
Gebäck, welches ſie ſorglos zum Munde führte, 
auf den vergifteten Kuchen gelegen, die für ſie 

timmt waren! 


} Von Fieber geſchüttelt, kniete Johanka die 

Nacht hindurch auf den mit ſchwarzem Sammet 

L bedeckten Stufen des Katafalks. Sie kannte 

für ſich keine Schonung, ſuchte keine Ruhe, ja 

es gewährte ihr eine gewiſſe Befriedigung, zu 

? ühlen, wie ihre Körperkräfte ſchwanden und 

die Krankheit ein Leben zu zerſtören begann, 

das jetzt keinen Werth mehr für ſie hatte, nach⸗ 

dem ſie das Weſen verloren, welches demſelben 
Zweck und Inhalt gegeben. 


Aber ehe ſie der geliebten Herrin folgte in 
die Nacht des Grabes, wollte ſie noch eine 
Miſſion erfüllen, den Schwur halten, den fie 
am Sterbebette Malvina’s geleiſtet — ſie zu 

Kkächen an den glücklichen Ueberlebenden — dieſe 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 


Freitag, den 3. Auguſt 


50 Pf. 


Guſtav Röthe. 


jetzt Wilhelmſtraße 16, in ſeinen Vorſtand ein⸗ 
zutreten, nicht einging, ihm dagegen im April 
ſchon unterſagte, meinen Namen fernerhin bei 
ſeinen Reklamen, Gewinnberechnungen ꝛc. „ohne 
meine jedesmalige ſpezielle Einwilligung für 
jeden einzelnen Fall“ wieder zu gebrauchen, 
ſehe ich mich jetzt leider! veranlaßt, zu erklären, 
daß ich von heute ab in keinerlei Beziehung 
mehr zu der Deutſch⸗Weſtafrikaniſchen Kompagnie 
ſtehe und ſtehen werde, ſo lange der gegen⸗ 
wärtige geſchäftsführende Vorſtand, die Herren 
Dr. Zehlicke und Gg. G. Brückner deſſen Ge⸗ 
ſchäfte leiten. Hamburg, 30. Juli. Auguſt 
Lüderitz.“ 

— 300 Kaufangebote lagen nach einer 
Poſener Meldung der „Köln. Ztg.“ der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion bei der Sitzung, welche 
von letzterer im Frühjahr in Poſen abgehalten 
wurde, vor, von denen 50 in die engere Be⸗ 
rathung kommen konnten. Inzwiſchen ſollen 
dieſe Zahlen erheblich geſtiegen ſein. 

— Die „Deutſche Petersburger Zeitung“ 
erfährt, daß der ruſſiſche Einfuhrzoll auf Eiſen⸗ 
9 aller Art demnächſt erhöht werden 
olle. 

— Die nationalliberalen „Hamb. Nachr.“ 
ſagen zu der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Petition der Herren Seligſohn, 
Boas, Boeszinski, Zawadzki und Genoſſen an 
den Herrn Reichskanzler um ſchleunigſte Er⸗ 
höhung der Getreidezölle: „Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nennt dieſe Petition ein „Zeichen 
der Zeit“ und druckt ſie an der Spitze ihrer 
geſtrigen Abendausgabe ab! 


doch die blutigſte Ironie der Oppoſition förmlich 
herausfordern. Im Uebrigen ſcheint der Ab⸗ 
druck der Petition in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu beſtätigen, daß regierungsſeitig beabſichtigt 
wird, geſtützt auf die Thatſache des reichen 
Ernteausfalls in Rußland in Verbindung mit 
dem ſo tief ſtehenden Rubelkourſe eine ſtarke 
Erhöhung der Getreidezölle im Reichstag ein⸗ 
zubringen. Auf den Kampf der agrariſch⸗ 
konſervativen Preſſe gegen die ruſſiſchen Werthe 
fällt durch dieſe Vorgänge ein neues nicht un⸗ 
intereſſantes Streiflicht, das übrigens nur alte 
Vermuthungen beſtätigt.“ — Die Petition der 
Bromberger Geſchäftsleute um ſchleunige Er⸗ 
höhung der Getreidezölle hat übrigens im Lager 
der Agrarier lebhafte Hoffnungen erweckt. Man 
ſieht den Reichstag bereits zu einer Herbſt⸗ 


mit in das Verderben zu verflechten, dem die 
ſchöne Frau verfallen. 

Der Gedanke einer ſolchen Rache an den 
Unſchuldigen war bereits zur fixen Idee in 
dem Hirn der Zigeunerin geworden, zuweilen 
ertappte ſie ſich ſelbſt auf der Einbildung, 
Valentine habe aus Eiferſucht ihrer Kouſine 
das Gift gemiſcht, und Baron Vlauhenſtein 
hätte durch ſeine Treuloſigkeit bas ganze Unheil 
verſchuldet. 

Der Umſtand, daß dieſe Auffaſſung Johanka, 
wie geſagt, ſchon ganz geläufig geworden, trug 
viel dazu bei, ihren Ausſagen etwas Glaub⸗ 
haftes, Ueberzeugendes zu geben. Sie trat nun 
ganz entſchieden als Anklägerin des jungen 
Mädchens auf, und hatte ſich trotz aller Kreuz⸗ 
und Quer⸗Fragen des Unterſuchungsrichters 
noch nie in Widerſprüche verwickelt, roch die 
geringſte Unſicherheit oder Verlegenheit gezeigt. 

Gräfin Martha weilte noch mit Valentine 
auf dem Blauhenſtein, obwohl ſie anfänglich 
die Abſicht geäußert, nach dem Tode ihrer 
jungen Verwandten in ihr Haus nach Freiberg 
zurückzukehren. 

„Aber Harald ſowohl wie auch Doktor Berge: 
meier, der den innigſten Antheil nahm, hatten 
es für beſſer gehalten, daß die beiden Damen 
bis nach den Begräbnißfeierlichkeiten im Schloſſe 
verblieben. Erſtens war Valentinens Geſund⸗ 
heit durch die furchtbare Szene am Sterbebette 
ihrer Kouſine und dann durch die Entdeckung, 
daß man ſie in Verdacht habe, die verbrecheriſche 
That begangen zu haben, in nahezu gefahr⸗ 
drohender Weiſe erſchüttert worden. 


Thorner 


Oſdeulſch 
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Brückenſtraße 10. 


Wir wollen uns 
e] des lieben Friedenswillen keine weiteren. Sa 
Dazu gestartet, aper et förches Merfahren heißt 


ſeſſion verſammelt und eine weitere Erhöhung 
der Getreidezölle beſchließen. Am meiſten 
Freude macht den Agrariern der Umſtand, daß 
es „Händler“ ſind, welche jetzt für die Er⸗ 
höhung der Kornzölle eine Lanze brechen. 
„Der Handelsſtand im Lande, deſſen Proſperi⸗ 
tät mit jener der Landwirthſchaft in engſter 
Wechſelwirkung ſteht, fängt endlich an, für 
den bedrängten Bundesgenoſſen einzutreten!“ 
ruft die „Kreuzztg.“ triumphirend. „Die Be⸗ 
deutung der Petition liegt eben darin, daß 
dieſe Kaufleute nachgerade einſehen, daß der 
Handel ſich ſelbſt den Boden unterwühlt, wenn 
er dem Import zu Liebe den Wohlſtand der 
deutſchen Landwirthſchaft ruiniren hilft!“, jo 
frohlockt der „Reichsbote“ des Herrn Stöcker. 
Derſelbe „Reichsbote“ macht aber auch noch 
eine andere intereſſante Entdeckung: „Welches 
auch die geheimen Gedanken dieſer Kaufleute 
ſein mögen, ſo meint das Blatt, jedenfalls 
haben ſie ihr eigenes Intereſſe 
dabei im Auge gehabt.“ 


3 
brachte kürzlich d 


eiter und Beg 


aus Anloß feines @ — 
Fear ra Croß ngeſeh 
tüchtiger Arzt, der die Liebe und das Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger genießt, in gemein⸗ 
nützigem Wirken ſich ſtets hervorragend ausge⸗ 
zeichnet, im Jahre 1870 freiwillig für das 
Vaterland gekämpft hat und nunmehr ſchon 
ſeit 17 Jahren dem militärärztlichen Stande 
angehört. Er wurde vor Kurzem als Aſſiſtenz⸗ 
arzt erſter Klaſſe zu einem mehrwöchentlichen 
Kurſus eingezogen, aber demnächſt nicht be⸗ 
fördert. Er gehört der freiſinnigen Partei an, 
und nach Lügenberichten, die über ihn abge⸗ 
ſtattet werden, wird ihm Schuld gegeben, er 
ſei „ſozialiſtiſch angehaucht.“ 

— Gegen einen Bürger der Stadt Rends⸗ 
burg iſt wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Anklage erhoben worden. Die Beleidigung 
wird gefunden in einem Wahlaufruf, den der 
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e Zeilung. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
„ Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Berlin: 


nunmehr Angeklagte bei der letzten Reichstags⸗ 
Stichwahl verbreitet hat. 

— In Ronsdorf in der Rheinprvoinz iſt 
der Koloradokäfer verheerend aufgetreten. Auf 
der Biebricher Gemarkung hat die Reblaus⸗ 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion in dem Weinberg des 
Privatiers Cahn einen Reblausheerd entdeckt. 


Aus lan d. 


Warſchau, 2. Auguſt. Wegen der jüngſt 
bei den Vorſtellungen im Cirkus Salomonski 
(anläßlich der Demonſtrationen gegen einen 
ruſſiſchen Clown, welcher die polniſchen Damen 
durch einen unpaſſenden Witz gegen ſich aufge⸗ 
bracht hatte) vorgekommenen Unordnungen ſind 
auf Anordnung des Generalgouverneurs 31 
Perſonen, 
ſtrafen in der Dauer von 2 Wochen bis zu 2 
Monaten 
Zeitungen, 


Sofia, 3. Auguſt. Die Löſung der bul⸗ 
gariſchen Frage iſt heute noch ebenſo ein Räthſel, 
als vor der Wahl des Prinzen von Koburg 
zum Fürſten von Bulgarien. Es iſt unmöglich, 
aus den vorliegenden Nachrichten ſich darüber 
klar zu werden, ob der Prinz von Koburg 
thatſächlich den bulgariſchen Fürſtenthron dem⸗ 
nächſt beſteigen oder in Wien die Entſcheidung 
der Mächte über ſein Schickſal erwarten wird. 
Es wird behauptet, der Prinz habe bereits am 
Dienſtag Nachmittag ſeine Reiſe nach Bulgarien 
antreten wollen. Damit die Reiſe ohne Auf⸗ 
ſehen und möglichſt geheim bewerkſtelligt werden 
könnte, ſeien der Deputirte Stransky und der 
Miniſter Natſchevitſch von Wien aus auf der 


So wohlthuend nun auch dem armen Mädchen] Beiden Treue gelobt — daß dieſer Ritter Blau: 


die Entfernung von dem düſteren 
vieler Schrecken geweſen wäre, ſo beruhigend 
auf das zerrüttete Nervenſyſtem die häusliche 
Stille und Einſamkeit gewirkt 
mußte einem Scheiden von dem Blauhenſtein 
nothwendig auch das Scheiden von dem Ge⸗ 
liebten folgen. 

Harald konnte das Schloß, 


Orte fo | bart nun, 


hätte — jo ] worden, 


von Reue gefoltert, wenigſtens die 
eine Geliebte zu retten trachtete, nachdem die 
Andere von dem tragiſchen Geſchick ereilt 
welches er doch heraufbeſchworen. 
Stadtrichter Frank und Gerichtsrath Möller 
gaben dies Harald mehr oder minder offen zu 
verſtehen, und ſeine oft leidenſchaftliche Heftig⸗ 


welches plötzlich] keit in der Erwiderung ſchadete nur der ge⸗ 


von ſo vielen Trauergäſten bevölkert war, auch] rechten Sache, welche er verfolgte. 


nicht auf Stunden verlaſſen; das Schlimmſte 


aber war, daß man ihm kaum einen zwang⸗ Sterbenden ſehr belaſtend für 


Selbſtverſtändlich war die Ausſage der 


Harald und 


loſen Verkehr mit dem verdächtigten jungen | Valentine geweſen. 


Mädchen geſtatten würde. Der Kreisgerichts⸗ 
rath Möller, der die Unterſuchung leitete, 
es geradezu ausgeſprochen, 
Rücksicht auf die Familie Reden und in ge⸗ 
botener Schonung der leidenden Geſundheit 
Valentinens Abſtand von einer Verhaftung der 
ſo ſchwer Gravirten genommen. 

Sobald das 
genug ſei, um nach Freiberg zurückzukehren, 
was in Begleitung einer Gerichtsperſon zu 


wie er nur aus die verhärtetſten V 


junge Mädchen jedoch wohl] nommen und 


„In dem Augenblick pflegt man keine Lüge 


hatte] zu ſagen — im Angeſicht des Todes reden auch 
erbrecher die Wahrheit - 


um ſo mehr ein unſchuldig gemordetes Weib!“ 
jo hatte Richard Trenkenhoff geſprochen und 
ſelbſt Rath Möller ſtimmte ihm bei. 

Während die Sektion der Leiche vorge⸗ 
ſpäter, als dieſelbe aufgebahrt 
ward, hatte die arme Valentine fortwährend 
Verhöre zu beſtehen. Sie mußte genaue Aus⸗ 


geſchehen habe, müſſe ſie ſich als eine Gefangene] kunft über ihr Verhältniß zu Harald Blauhen⸗ 
in ihrem eigenen Hauſe betrachten und dürfe ſtein geben, und da ſie offen bekannte, daß ſie 


mit Niemand in Verkehr treten. 

Die Anſtrengungen, welche Harald machte, 
um das Loos ſeiner 
freundlicher zu geſtalten, 
ihrer Unſchuld, mit glühender Begeiſterung ge⸗ 
geben, änderten wenig an der Auffaſſung des 
Sachverhalts. 
Mann, 
um die Liebe beider Kouſinen geworben und 


unglücklichen Geliebten] ſicher geglaubt hatte, 
ſeine Verſicherungen] Malvine freien werde, 


von dem Augenblick der Ankunft ihrer Kouſine 
an den heimlich Geliebten verloren gegeben und 
daß Harald die ſchöne 

um deren Hand er ſich 
ſchon früher beworben — diente ſelbſt dieſes 
Bekenntniß nur dazu, die vorgefaßte Meinung, 


Man fand es natürlich, daß der] Harald habe treulos an beiden Frauen gehandelt, 
welcher ein gewagtes Spiel geſpielt, zu beſtärken. 


Trotz der gegentheiligen Verſicherung Haralds, 


Staaisbahn abgereift, während der Prinz von 
Koburg direkt von Ebenthal auf der Nordbahn 
nach Marchegg reiſe, wo er mit Stransky und 
Natſchevitſch zuſammentreffe, um von dort mit 
ihnen gemeinſam nach Tirnowa zu reiſen. That⸗ 
ſache iſt, daß Natſchevitſch und Stransky am 
Dienſtag Mittag mit dem Prinzen von Koburg 
längere Zeit konferirt haben. Die Nachricht 
von der Abreiſe des Prinzen wird indeſſen mit 
Recht bezweifelt. — Nach einer Wiener Meldung 
der „Poſt“ iſt der Prinz von Koburg noch in 
Wien, ebenſo der bulgariſche Miniſter Natſche⸗ 
vitſch. Der letztere ſoll noch einige Tage in 
Wien verweilen. — Ueber die Stimmung der 
bulgariſchen Armee gegenüber dem Prinzen von 
Koburg ſchreibt ein Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ aus Sofia folgendes: Wenn Prinz Ko⸗ 
burg etwa vermeint, ſich auf die Armee nicht 
verlaſſen zu können wegen deren battenbergiſcher 
Geſinnung, ſo befindet er ſich in einem ſchwer 
zu erklärenden Irrthum. Daß hier wie überall 
das Offizierkorps des Heeres den jungen, 
liebenswürdigen und ſchneidigen Fürſten, der 
den erſten Siegeslorbeer um Bulgariens junge 
Fahnen gewunden und der für ſein aufrichtiges 
Beſtreben, ſeinem Lande eine Ausſicht auf volks⸗ 
thümliche Selbſtſtändigkeit zu erkämpfen, fo 
ſchnöden Undank geerntet hat, tief im Herzen 
trägt und ihn lieber als jeden andern an ſeiner 
Spitze ſähe, iſt doch auch in Bulgarien 
glücklicherweiſe nicht wunderbar. Wenn Vinarow 
geſagt hätte — was er übrigens nicht geſagt 
hat — „Wir ſind alle Battenberger !“, ſo hätte 
er durchaus Recht gehabt: er hätte noch hinzu⸗ 
fügen können: „Die Anſtändigſten am meiſten!“ 
Wie oft bei Verſammlungen von Offizieren, 
am Tiſche der Lagermeſſe, beim Halt während 
einer Felddienſtübung im ſchattigen Waldes⸗ 
grunde erhebt ein jugendlicher Regiments⸗ 
kommandeur ſein Glas und trinkt auf den, 
„der im Geiſte unter uns weilt, deſſen Name 
nicht genannt zu werden braucht.“ Das macht 
den bulgariſchen Offizieren Ehre, und durch 
ſolche tiefeingewurzelte Ergebenheit ſühnen ſie 
die Schuld einiger Verräther wenigſtens theil⸗ 
weiſe. Trotz aller Anhänglichkeit aber an den 
Fürſten Alexander unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die einflußreichen Offiziere der Armee, in 
erſter Linie Major Popow ſelbſt, dafür wirken 
werden, daß, wenn Prinz Koburg die Regierung 
übernimmt, das bulgariſche Heer ihm treu 
bleibt, und Prinz Koburg kann überzeugt ſein, 
daß er die Armee wie ſeinen Arm gebrauchen 
kann. Sollte er aber die unglückliche Idee 
nähren, die Armee als Gegenſtand von Zuge⸗ 


der „Voſſiſchen Zeitung“ hat Ferry den Zwei⸗ 
kampf mit Boulanger verweigert, da er nicht 
geſonnen iſt, auf die von dieſem geſtellten Be⸗ 
dingungen einzugehen. Die Mehrzahl der 
Journale tadelt Ferry deshalb, denn dem Be⸗ 
leidigten ſtehe das Recht zu, die Bedingungen 
feſtzuſtellen, und der Vorſchlag eines Kugel⸗ 
wechſels auf zwanzig Schritte ſei annehmbar. 
„Autoritee“ und „Figaro“ glauben an eine 
Wiederaufnahme der Verhandlungen. 


Provinzielles. 


C. Aus dem Kreiſe Löbau, 3. Auguſt. 
Dem Beſitzer Marſchelewski aus Nikolaiken iſt 
in vergangener Woche ein bedauernswerther 
Unglücksfall paſſirt. M. fuhr mit ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen an den nahegelegenen Wawerwitzer 
See nach Waſſer; um ſich das Einſchöpfen 
zu erleichtern fuhr er in den See hinein; hierbei 
geriety er an eine tiefe Stelle und im Augen⸗ 
blicke waren Pferde und Wagen untergegangen. 
M,, welcher des Schwimmens kundig iſt, rettete 
ſich durch einen Sprung nach Rückwärts, das 
Mädchen war glücklicher Weiſe am Ufer vom 
Wagen geſprungen. Trotz ſofort herbeigeeilter 
Hilfe, war es nicht möglich, das recht werth⸗ 
volle Fuhrwerk zu retten. In demſelben See 
ſoll kürzlich auch ein Inſtmann der Domaine 
Wawerwitz beim Baden ertrunken ſein. — Die 
Roggenernte iſt ziemlich beendet und war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. Der Ertrag an 
Stroh iſt befriedigend, an Körnern aber nur 
mittelmäßig. 

Stuhm, 2. Auguſt. Geſtern fand die 
Sektion des am 29. v. M. durch den Beſitzer 


alſo 
hat. 
fol⸗ 
Zerwer hatte für die diesjährige 
Erntedauer zwei Arbeiter aus der Marien⸗ 


vorgeblich 
drangen 


Torpedo⸗Geſchwader haben geſtern bis zum An⸗ 
bruch des Abends ihre Manöver fortgeſetzt. 


Erſteres verließ Nachmittags 2½ Uhr die Bucht 


von Gdingen und dampfte wieder auf 
die hohe See hinaus; letzteres führte vor 
Zoppot eine Reihe von Exerzitien, ein⸗ 
zelne noch in ſpäter Abendſtunde, aus 
und ging dann für die Nacht in den Hafen, 
während das Panzergeſchwader wieder ſeinen 
Ankerplatz vor Zoppot einnahm. Heute hielt 
das Torpedogeſchwader Uebungen vor Zoppot 
und Neufahrwaſſer ab; das Panzergeſchwader 
blieb dagegen ruhig vor Anker. An Bord des 
Flaggſchiffes „König Wilhelm“ fand heute 
Mittag ein größeres Feſtdiner ſtatt. — In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung der Aktionäre 
der Zuckerfabrik Prauſt wurde beſchloſſen, pro 
1886/87 eine Dividende von 3 Proz. zu ver⸗ 
theilen. Der Reingewinn aus der letztver⸗ 
floſſenen Campagne hat 90 670 Mk. betragen. 


(S. 3) 
Danzig, 4. Auguſt. In der am 3. d. 
unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Mix abgehaltenen ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Friedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen wurde zuerſt der Jahresbericht 
vorgelegt. Nach demſelben gehören der Gefell- 
ſchaft 199 Mitglieder an, davon aus Danzig 
110, und 4 Kommunen. Das Kapitalvermögen, 
meiſt in 3½ pCt. weſtpreußiſchen Pfandbriefen 
angelegt, beträgt 74 05606 Mk.; an 26 
Stipendiaten, die ihre Würdigkeit durch einge⸗ 
reichte Zeugniſſe und wiſſenſchaftliche Arbeiten 
dargelegt hatten, ſind 3800 Mk. verausgabt 
worden. Alsdann fand die Wahl der Mit⸗ 
glieder des engeren Ausſchuſſes ſtatt, und es 
wurden die vorjährigen Mitglieder deſſelben 
wiedergewählt, nur für den verſtorbenen Hrn. 
Prof. Dr. Röper tritt Hr. Prof. Dr. Schömann 
ein. Vorſteher bleibt demnach Hr. Landgerichts⸗ 
direktor Mix, Sekretär Hr. Direktor Dr. Panten, 
Schatzmeiſter Hr. Stadtrath Trampe. (D. Z.) 
Marienwerder, 2. Auguſt. Soeben ver⸗ 
breitet ſich die Kunde, daß der Sek.⸗Lieutenant 
Graf Weſtarp von der Unteroffizierſchule ſich 
in der Kaſerne in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
hat. Der Beweggrund zu dieſer unſeligen That 
iſt nicht bekannt; dieſelbe erregt um fo mehr 
Bedauern, als Graf W. ein äußerſt liebens⸗ 
würdiger und beliebter Herr war. (Geſ.) 
Soldau, 2. Auguſt. Wieder ein Unglück 
in Folge unvorſichtigen Umgehens mit einem 
Gewehr! In dem Dorfe Saleſchen beſuchte 
ein Müllersburſche einen Wirth; er ſah dort 
eine Flinte an der Wand hängen, nahm fie 


. 
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Am Montag wüthete das 


Feuer noch 
fort, der ſtarke Oſtwind fachte die Flammen 
immer von Neuem an. Der angerichtete Schaden 
iſt nach dem „Gef.“ bedeutend. 

Königsberg, 3. Auguſt. 
rath der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


engen. 


Der Aufſichts⸗ 


ſchaft hat beſchloſſen, für das am 1. April 
d. J. beendete Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 68/7ůͥ pCt. in Vorſchlag zu bringen. 
mberg, 2. August. Als heute Morgen 
ein in der Küche der Infanterie⸗Kaſerne be⸗ 
ſchäftigter Soldat aus einer Petroleumkanne 
in daß ſchwach brennende Feuer im Kochherde 
Petroleum goß, um die Flamme anzufachen, 
entzündete ſich auch das in der Kanne befindliche 
Petroleum. Die Kanne erplodicte und übergoß 
den Soldaten mit der brennenden Flüſſigkeit. 
In Folge der erhaltenen Brandwunden verſtarb 
der Soldat am Nachmittage im Lazareth, wohin 
man ihn ſogleich geſchafft hatte. — Auch das 
Mädchen, welches am 26. v. Mts. in der 
Schröttersdorfer Papierfabrik in Folge einer 
Erplofion von Patronenhülſen ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen hatte, iſt am 31. v. Mts. 
im Krankenhauſe zu Bleichfelde ſeinen Wunden er⸗ 
legen. — Den von der Mautz'ſchen Konkursmaſſe 


in der Mautzſtraße noch übrig gebliebenen 


Grundſtückskomplex mit der Dampfſchneidemühle 
darauf hat nach der „Danz. Ztg.“ Herr Stadt⸗ 
rath Franke hier für den Preis von 100 000 
Mark gekauft. Auf dem Grundſtück ſoll ein 
großes Spiritus⸗Lagerhaus errichtet werden. 
Inowrazlaw, 4. Auguſt. Von einem 
empfindlichen Verluſt iſt ein fremder Herr 
hierſelbſt betroffen worden. Derſelbe hatte 
geſtern Morgen einen Betrag von mehr als 
1200 M. auf dem Tiſche in feinem Logirzimmer 
liegen, u. A. auch einen 500⸗Markſchein und 
begab ſich auf die Veranda hinaus, das Früh⸗ 
ſtück einzunehmen. Nach beendigter Mahlzeit 
kehrte der Herr in ſein Zimmer zurück, wo er 
zu ſeiner Beſtürzung die Wahrnehmung machte, 
daß der 500⸗Markſchein verſchwunden war und 
einzelne Markſtücke im Zimmer zerſtreut umher 
lagen. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf den 
Kellner, der während deſſen im Zimmer an⸗ 
weſend geweſen war und wurde derſelbe auch 
verhaftet. Der Kellner leugnet, den 500⸗Mark⸗ 
ſchein, den man bei ihm nicht gefunden, an ſich 


genommen zu haben. (Poſ. Ztg.) 
Schubin, 3. Auguſt. Am vorgeſtrigen 
Tage iſt der nationalliberale Reichstagsabge⸗ 


ordnete Falckenberg, welcher den zweiten Brom⸗ 
berger Wahlkreis (Wirſitz⸗Schubin) vertrat, ge⸗ 
ſtorben. Herr Falckenberg hat dem Reichstag 
Die 


% 
J 


| 


erſt ſeit der letzten Seſſion angehört. 

Deutſchen im genannten Wahlkreiſe werden alle 

und traf ein gegenüberſtehendes Mädchen jo | Hebel in Bewegung zu fegen haben, um bei 

inge unglücklich, daß daſſelbe ſofort todt zuſammen⸗ der Erſatzwahl zu ſiegen. 

U | Brad, — Bife: Rriegerverein Ä 
Meldung des „Gef.“ 

nach Königsberg drei 


ſtändniſſen an Rußland zu betrachten, ſo würde 
g ya man das als Treubruch empfinden und — die 
FJFiolge wäre einfach und gründlich 5 


Bi . Auguft. Aus Meſſina wird ge: | 
5 Depot Ritwo ben e Fi 


herab und wollte den Hahn ſpannen. Der 
Hahn ſchlug aber zurück, der Schuß entlud ſich 


Wee e eee e Tree . 


meldet: Im Dep: vo fand ein 
5 Epploſton ſtatt, durch welche mehrere 
Deputirte. 


ſonen getödtet und viele verwundet wurden. 


Brüſſel, 3. Auguſt. Laut einer aus 
San Paul de Loanda datirten Depeſche des 
General⸗Gouverneurs des Kongoſtaates traf bis 
zum 15. Juli keine den Tod Stanleys be⸗ 
ſtätigende Nachricht ein. Die 
Stanleys befinde ſich gegenwärtig auf dem Vor⸗ 
marſch gegen Wadelei in einer bisher nicht er⸗ 


forſchten Gegend, weshalb ſichere Nachrichten 


erſt in einigen Wochen zu gewärtigen ſeien. 
— Die franzöſiſche Regierung entfandte einen 
Vertreter nach Brüſſel, um mit der belgiſchen 
Regierung ein gemeinſames Vorgehen Frank⸗ 
reichs und Belgiens auf der Londoner Zucker⸗ 
konferenz zu vereinbaren. Der franzöſiſche 
Delegirte hatte geſtern eine lange Unterredung 
mit dem Finanzminiſter. 

Paris, 3. Auguſt. Nach einer Meldung 


daß der Brief, welchen man bei Malvina ge⸗ 
funden, urſprünglich für Valentine beſtimmt ge⸗ 
weſen, glaubten ſowohl die Beamten des Ge⸗ 
richts, wie auch die Exzellenz Reden, Richard 
Trenkenhoff und Andere, daß dies nur eine 
Ausrede des gewandten Don Juan ſei, der, 
während er Valentine 2 Verſicherungen 
ſeiner Liebe und Treue gab, ganz daſſelbe 
ſchriftlich bei Malvina that. Natürlich hatte 
er die Vorſicht gebraucht, beiden Frauen das 
ſtrengſte Stillſchweigen über feine Beziehungen 
zu ihnen aufzuerlegen — und ferner war er 
ſo San geweſen, ſich von Beiden entfernt zu 
alten. 


Wohl gab es Viele, die unverhohlen ihr 
Erſtaunen darüber ausſprachen, daß Valentine 
einer ſolchen That fähig geweſen; es hieß: 
„wer hätte das dieſem jungen Mädchen zuge⸗ 
traut!“ oder: „Iſt es nicht entſetzlich, daß ein 
junges, wohlerzogenes Mädchen aus ſo guter 
Familie auf ſolche ſchreckliche Gedanken kommen 
kann 204% 

Nur Wenige fanden ſich, die dem faſt er⸗ 
drückenden Belaſtungsmaterial gegenüber dem 
Zweifel Worte gaben, ob Valentine Reden 
überhaupt eines ſo grauenvollen Verbrechens 
fähig ſei. 

Und das junge zarte Weſen ſelbſt, wie 
nahm es dieſen Verdacht auf, wie trug es ein 
jo ſchweres Geſchick, das plötzlich und uner⸗ 
wartet über die Argloſe hereingebrochen war? 

Am ſchmerzlichſten hatte Valentinens edles, 
weiches Herz der Vorwurf der Sterbenden be⸗ 


Expedition 


W. M.) 
Abend 


des Torpedogeſchwaders die Weſterplatte und 
nahm hier das Souper ein; an demſelben 
Abend ſoupirte daſelbſt der Finanzminiſter von 
Scholz in Gemeinſchaft mit den Spitzen der 
hieſigen Behörden, welche ihn auf der Fahrt 
nach Plehnendorf und Neufahrwaſſer begleitet 
hatten. Geſtern wurde nach einem großen 
Extra⸗Konzert der ganzen Kapelle des 128. 
Infanterie⸗Regiments von Herrn Pyrotechniker 
Kling in dieſem Jahre das erſte Feuerwerk ab⸗ 


— — 


gebrannt. — Sowohl das Panzer⸗ wie das 


rührt. Noch glaubte fie feſt daran, daß Malvina 
in der Verzweiflung ihres Liebeskummers Hand 
an fich gelegt habe und deshalb in dem einſtigen 
Geliebten und ſeiner jetzigen Braut die Mörder 
ihres Glückes erblicke, welche ſie ſelbſt in den 
frühen Tod getrieben. 

Eine andere Auffaſſung lag ihr ganz fern. 
Erſt eine Unterredung mit dem Gerichtsrath 
Möller, welche in der Frühe des folgenden 
Tages ſtattfand, noch ehe Valentine Harald 
geſprochen, klärte ſie über ihre ganze troſtloſe 
Lage auf. Starr blickte ſie den alten Beamten 
an, unfähig im erſten Augenblick auch nur ein 
Wort der Erwiderung hervorzubringen. 

Erſt als ihr Rath Möller in faſt väter⸗ 
licher Weiſe zuredete und nicht undeutlich merken 
ließ, wie ein offenes reuevolles Geſtändniß ihr 
Loos mildern, wie man Mitleid mit ihrer 
Verirrung bei ſo zarter Jugend haben werde, 
und manches Andere noch als Milderungs⸗ 
grund vorgebracht werden könne — erſt da 
drückte Valentine ihre zarten Hände vor das 
bleiche, thränenüberſtrömte Geſichtchen und rief 
ſchluchzend: 

„Aber ich habe ja nichts zu geſtehen, nichts 
zu bereuen, nicht einmal einen frevelhaften 
Gedanken! Ich bin unſchuldig, und werde es 
betheuern, ſo lange ich athme und ſo wahr mir 
Gott helfe!“ 

Der Gerichtsrath zuckte die Achſeln; dann 
verſuchte er noch mit dem ganzen Aufgebot 
ſeiner Beredtſamkeit, Valentine zu einer offenen 
Ausſprache zu bewegen. Er hielt ihr Punkt 


Marggrabowa, 3. Auguſt. Am Sonn⸗ 


tag kam auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 
in dem Walde und auf dem Torfbruche zwiſchen 
Markowsken, Niedzwetzken und Kruppinnen 
Feuer aus, das bei der Dürre bald einen 
rieſigen Umfang annahm. Von der Mächtigkeit 
des Brandes kann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man erfährt, daß die Rauchſäule 
ſogar in Inſterburg, d. i. in einer Entfernung 
von 11 Meilen, geſehen worden iſt. Der 
Rauch bildete gegen Abend eine mächtige Wolke 
um die Feuerſtätte, auch unſere Stadt war in 
eine Rauchſchicht vollſtändig eingehüllt. Man 
ſuchte dem Brande Einhalt zu thun, da aber 
das Waſſer zum Löſchen knapp war, fo ging 


das Löſchwerk nur langſam von Statten ‚ man 
ſuchte daher das Feuer durch Gräben einzu⸗ 


für Punkt alle belaſtenden Momente vor, die 
gegen ſie ſprachen, und ihr Entſetzen, als ſie 
ſich in dieſem Netz von Beweiſen förmlich ge⸗ 
fangen ſah, beſtärkte ihn in der Anſicht, daß 
die Schuldige ſich überführt und ihren geheim 
geſponnenen Anſchlag entdeckt ſah. 

Nachdem aber die erſte Erſchütterung vor⸗ 
über und Valentine den Schmerz und die Ent⸗ 
rüſtung über eine ſolche Anklage niedergekämpft, 
erhob ſie ſich zu ihrer ganzen Höhe, und im 
Bewußtſein ihrer Unſchuld wies ſie ſtolz und 
entſchieden jede Verdächtigung zurück. 

Wenn Gerichtsrath Möller ſeine Meinung 
nicht ſchon ſo beſtimmt gefaßt, hätte ihn der 
Ton und die Haltung Valentinens überzeugen 
müſſen. So ſah er in derſelben nur den Trotz 
der Verzweiflung, ja eine durch die Umſtände 
dem ſonſt ſchüchternen Mädchen aufgezwungene 
unweibliche Kühnheit. 

Er hatte es nicht vergeſſen, wie bleich und 
zagend Valentine in das Sterbezimmer getreten, 
wie ſie es nicht gewagt hatte, ſich dem Lager 
der Kranken zu nahen, wie ſie unter deren 
anklagenden Worten vernichtet zuſammen ge⸗ 
brochen war. 5 

Das war das böſe Gewiſſen geweſen, 
welches fie jo niedergebeugt, die Reue über die 
begangene That. Der Schmerz einer theil: 
nehmenden Freundin und nahen Anverwandten 
äußert ſich ganz anders. 


Fortſetzung folgt. 


— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 3. Auguſt.] Anweſend 
19 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke, Protokollführer Herr Rittweger; 
am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Bender und Stadtrath Prowe. 
in die Tagesordnung werden zunächſt einige 
Anträge um Niederſchlagung von Verſäumniß⸗ 
ſtrafen erledigt, alsdann richtet Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lindau im Verein mit Hrn. D. Wolff 
folgende Interpellation an den Magiſtrat: „1. 
Sind die Dampferfährbeſitzer verpflichtet, ununter⸗ 
brochen mit 2 Dampfern die Trajektfahrten zu 
verrichten? Wenn dies nicht der Fall, iſt der 


Magiſtrat 11 erſuchen, die Fährbeſitzer zu ver⸗ 
ei 


ſtarkem Verkehr 2 Dampfer ein⸗ 
zuſtellen. 2. Sind die Fährbeſitzer verpflichtet, 
für Kinder nur die Hälfte des Fährgeldes zu 
erheben? Herr Bürgermeiſter Bender erklärt ſich 
bereit, die Interpellation zu beantworten, ſo⸗ 
bald die betr. Akten aus dem Bureau herbei⸗ 
geſchafft ſein werden. Als dies geſchehen, führte 
Herr B. aus: Es ſei 151 Maßgabe des Kon⸗ 
trakts unzweifelhaft, daß bei den Trajektfahrten 
beſtändig zwei Dampfer eingeſtellt fein müßten, 
nur wenn eine Reinigung der Dampfer ſich als 
nothwendig erweiſe, könne hiervon abgeſehen 
werden. Die Herren Unternehmer hätten ſich ſ. Z. 
jedoch nur zur Einſtellung von Dampfern ver⸗ 
pflichtet, die 30 —40 Perſonen aufnehmen konnten, 
in Wirklichkeit faſſen aber die Trajektdampfer 
120—140 Perſonen, durch die Einſtellung nur 
eines Dampfers mit ſolcher Tragfähigkeit ſei 
das Publikum mithin in keiner Weiſe geſchädigt. 
Die Herren Unternehmer haben ſich ſtets koulant 
gezeigt, ſie haben die Fährhäuſer an beiden 
Weichſelufern aus eigenen Mitteln aufgeſtellt, 
ſie beſorgen ohne Anſpruch auf Entſchädigung 
das Anzünden und Auslöſchen der Laternen 
auf der Laufbrücke, ſtellen von ſelbſt 2 Dampfer 
ein, ſobald der Verkehr ſolches nothwendig 
macht u. A. mehr. — Was das Fahrgeld für 
Kinder anbetrifft, ſo ſei die Beſtimmung ziemlich 
klar. Der betreffende Paſſus im Kontrakt lautet: 
Perſonen, welche die Badeanſtalten an der 
Bazarkämpe beſuchen wollen, und Kinder zahlen 
die Hälfte“. — Nach lebhafter Debatte wurde 
folgender Antrag des Herrn Wolff angenommen: 
den Magiſtrat zu erſuchen, den Fahrtarif bezüg⸗ 
lich der Gebühr 


anlaſſen, 


Vor Eintritt 


* 


für Kinder klarzuſtellen und“ 


Thorn, den 4. August. 11 


* 
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die 


Fährbeſitzer zu veranlaſſen, bei verkehrs⸗ 


reicher Zeit, namentlich während der Badeſaiſon, 
2 Dampfer einzuſtellen. — Hierauf theilte der 
Herr Vorſitzende eine Verfügung des Herrn 
Regierungs- Präſidenten mit, nach welcher der 
Herr Kultusminiſter den Abbruch der alten 
Stadtmauer zwiſchen dem Kulmer- und Brom⸗ 


berg 


er Thor nach Maßgabe des zwiſchen der 


Stadt und der Königl. Fortifikation abge⸗ 


ſchlo 


ſſenen Vertrages genehmigt hat. Herr 


Cohn weiſt darauf hin, daß in der Verfügung 


nur 


von der Mauer zwiſchen Kulmer⸗ und 


Bromberger Thor die Rede ſei, es würde dem⸗ 


nach 


und 


vorausſichtlich das innere Kulmer Thor 
das anſtoßende Haus ſtehen bleiben; Herr 


Bürgermeiſter Bender hebt hervor, daß aus⸗ 
drücklich gejagt ſei, „nach Maßgabe des Ver⸗ 
trages zwiſchen der Stadt und der Königlichen 


Fortifikation“ 
Entſcheid des Herrn Kriegsminiſters 
dieſen 
Warda 


und daß ſonach zunächſt der 
über 


Herr 
bezüg⸗ 


Vertrag 
wünſcht 


abzuwarten 
Klarſtellung, 


ſei; 
ein 


licher Antrag deſſelben wird jedoch abgelehnt. 
— Nunmehr wird in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten, für den Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr 


Cohn. 


das 


Die Rechnung der Schlachthauskaſſe für 
Jahr 1. April 1885/86 iſt nochmals ge⸗ 


prüft, die gezogenen Erinnerungen ſind erledigt, 


die 


Rechnung wird dechargirt. Die Schau⸗ 


gebühr iſt geringer geworden, die Koſten für 
Neubauten ſind gedeckt, die Entſchädigungen an 
die Herren Borchardt und Lange für das Ein⸗ 
gehen ihres Privatſchlachthauſes ſind gezahlt. 


Ausbau 
Uebrick 


werkerſchule in Berlin einberufen. 


Magiſtrat 


beantragt, die hierdurch entſtehenden Stell⸗ 
vertretungs⸗ ꝛc. Koſten in Höhe von etwa 400 


Mk. 


auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen. 


Herr Bürgermeister Bender weiſt darauf hin, 


daß 


die Stadt in Folge Eingehens der fakul⸗ 


tativen gewerblichen Fortbildungsſchule Erſpar⸗ 


niſſ e 


geringen Koſten aufwenden könne, 


als 


ſtalten unterrichten und 


aufzuweiſen habe und deßhalb wohl dieſe 
e umſomehr 
die genannten Lehrer an ſtädtiſchen An⸗ 


Schülern derſelben die Ausbildung zu Gute 


kommen wird. 
dieſe 


und 


Herr Warda tritt für 
des Herrn B. voll 


Ausführungen 
Der Magiſtratsantrag 


ganz ein. 


wird angenommen. — Genehmigt wird der 
Ausbau des Gewölbes neben dem ſüdlichen 
Eingang zum Rathskeller; die hierzu erforder⸗ 
lichen Koſten im Betrage von 160 Mark wer: 


den 


bewilligt. Das Gewölbe ſoll als Verkaufs⸗ 


ſtelle vom 1. Oktober d. J. auf 3 Jahre ver⸗ 


miethet werden. 
wölbe mit dem 
einigen, 
Johann 


3. bereits 


Ein Antrag, dieſes neue Ge⸗ 
, anſtoßenden Gewölbe zu ver⸗ 
wird abgelehnt. — In Sachen der 
Kozlowskiſchen Erbſchaftsmaſſe iſt, wie 
eingehend mitgetheilt, durch Herrn 


Stadtſekretär Schäche feſtgeſtellt worden, daß 
die nachträglich als Erben aufgetretenen Per⸗ 
ſonen ſich einer Urkundenfälſchung ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Magiſtrat hat das ſtrafrechkliche 


theil 


ahren gegen die Fälſcher eingeleitet. — 
n Spediteur Taube wird der Zuſchlag er: 
t zur Pachtung des Platzes hinter dem 


unſerer Expedition wurde nach derartigen vor⸗ 


auf die gewohnte Lektüre. Wir ſollten 
Hab, bie Safgelung, Anec ungechie 
ſchlagnahme mind 


ſonach ſämmtlichen 


i Liebchen'ſchen Grundſtück an der Mauer auf 


die Dauer von 3 Jahren für ſein Meiſtgebot 
von 100 M. jährlich. — Der Anbau einer 
Küche an das Hülfsförſteretabliſſement Guttau, 
die Uebertragung der Ausführung dieſer Arbeit 
an den Maurerpolier Finger⸗Renczkau wird ge⸗ 
nehmigt, die erforderlichen Koſten im Betrage 
von 877 M. 24 Pf. werden bewilligt. — Von 
der Mittheilung des Magiſtrats, daß in dieſem 
Jahre die Südſeite der Araberſtraße, die Nord⸗ 
ſeite der Hospitalſtraße und die Kloſterſtraße 
mit Trottoirs verſehen werden ſollen, und daß für 
die Südſeite des altitädtiihen Marktes 
doppelte Trottoirlegung in Ausſicht genommen 
iſt, wird Kenntniß genommen. — Dem mit 
den Waiſeneltern Theodor und Marie Logan⸗ 
ſchen Eheleuten abzuſchließenden Vertrage wird 
zugeſtimmt und genehmigt, daß der Magiſtrat 
wegen Erlangung des Eigenthumsrechts an dem 
Grundſtücke Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 27 die er⸗ 
forderlichen Schritte thue. (Ueber die Eigen⸗ 
thumsverhältniſſe des letztgenannten Grundſtücks, 
in welchem ſich die Klein⸗Kinderbewahranſtalt 


auf Jacobs⸗Vorſtadt befindet, haben wir bereits 


wiederholt berichtet. Die Red.) — Damit war 
die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung 
erledigt, es folgte eine geheime Sitzung. 

— [Zur Beſchlagnahme der 
Dien ſtag⸗ Abendausgabe des 
„Berl. TDagebl.“] ſchreibt die genannte 
Zeitung: „Das Auge des Geſetzes wacht.“ 
Durch ein Verſehen der Druckerei war auf 
einer kleinen Anzahl von Exemplaren der ge⸗ 
ſtrigen Abendnummer des „Berl. Tageblatts“ 
der Namen und Wohnort des Druckers, des 
Verlegers und des verantwortlichen Redak⸗ 
teurs weggelaſſen; auch die dem Polizei⸗Präſi⸗ 
dium eingereichte Nummer litt zufällig an 
dieſem Fehler. Sofort ward an alle Polizei⸗ 
bureaus und das Poſtzeitungsamt telegraphirt 
und die Beſchlagnahme der Nummer auch bei 
den Zeitungsſpediteuren angeordnet. Auch in 


ſchriftswidrigen Blättern gefahndet, jedoch ohne 
Erfolg, da ſich ſämmtliche vorgefundene Exem⸗ 
plare als korrekt erwieſen. Dem Erſuchen 
des Verlegers um Herausgabe derjenigen Exem⸗ 
plare, für welche die Beſchlagnahme ungerecht⸗ 
fertigt war, wurde trotzdem nicht entſprochen, 
da weder der Polizeipräſident, noch deſſen 
Stellvertreter, noch ein anderer zuſtändiger 


Polizeibeamter zur Stelle war, um die 
Aufhebung der Beſchlagnahme anzu⸗ 
ordnen. Es bleiben mithin ſämmtliche 


Exemplare beſchlagnahmt, bis ein Beamter an⸗ 
weſend ſein wird, welcher die erforderlichen 
Maßnahmen trifft. Unterdeſſen warten die 
Abonnenten und Leſer des Berliner Tageblatts 
gelen Be 

ner en B 
eſtens ebe iſo ſehr der Be⸗ 
ſchleunigung bedarf, wie die Anordnung einer 
gerechtfertigten Beſchlagnahme. Vielleicht paſſirt 
auch einmal der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ 
oder dem „Reichsanzeiger“ ein gleiches Verſehen. 
Wir wünſchen unſeren geehrten Kollegen, daß 
dann der betreffende Beamte zur Stelle iſt. 


(Die Beſchlagnahme iſt inzwiſchen aufgehoben.) 


— [Die geſtrige Mondfinſter⸗ 
niß!] iſt in unſerem Ort von vielen hundert 
Perſonen beobachtet worden. Im Pavillon 
des Herrn Arenz und im Garten deſſelben hatten 
ſich viele Zuſchauer eingefunden, denen dort die 
Möglichkeit geboten war, in bequemer Weiſe 
die Vorgänge zu beobachten. Eine überaus 
große Anzahl Zuſchauer hatte ſich am Weichſel⸗ 


ufer, namentlich vor dem Schankhauſe I auf⸗ 


geſtellt, die dort vorhandene Böſchung, f 
deren Umzäunung wir wiederholt das Wort 


leider vergebens ergriffen haben, 
fielen mehrere Perſonen herab, glück⸗ 
licherweiſe ohne Schaden zu erleiden. 
Wir würden hierauf nicht mehr zurück 


gekommen ſein, denn eine Beſſerung wird nun⸗ 
mehr wohl erſt nach Herſtellung, der Uferbahn 
eintreten, wenn nicht das Publikum dem Wirth 
des Schankhauſes 1 die bitterſten Vorwürfe 
wegen der Beſchaffenheit des Platzes vor ſeinem 
Hauſe gemacht hätte. Dieſe Vorwürfe, deren 
Berechtigung ſicherlich allgemein anerkannt 
werden wird, waren dieſes Mal, allerdings an 
eine falſche Adreſſe gerichtet! 

— [Vom deutſchen Samariter⸗ 
Verein in Kiell ſind der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung einige auf Blechtafeln in dauerhafter 
Weiſe angebrachte Bekanntmachungen, betreffend 


Anweiſung zur Wiederbelebung Ertrunkener, zu⸗ 


Für Anbringung dieſer Tafeln an 


gegangen. 
Polizei⸗Verwaltung 


geeigneter Stelle trägt unſere 
Sorge. 

— [Ueber die Beſchaffenheit 
a es Stadttheaters! gehen fo viele 
ji üchte durch die Lokal⸗ und Provinzialpreſſe, 


ganzen Provinz umlaufenden Gerüchten wäre 


einwirken. 


ſchwarzer Sonnenſchirm 


verſuchte. 


143 049. 


es wünſchenswerth, wenn der Magiſtrat über 
die Beſchaffenheit des Theaters und über die 
vorzunehmenden Umbauten dem Publikum bal⸗ 
digſt genaue Mittheilung machen möchte. — 
Nur ſo wird übertriebenen Gerüchten mit Er⸗ 
folg entgegengetreten werden können. 

[Der Geſang verein „Lieder⸗ 

kranz“] veranſtaltet für ſeine Mitglieder und 
deren Angehörige Sonntag, den 7. d. M., eine 
Fahrt nach Barbarken. Das Nähere beſagen 
die Inſerate. 
[Beſitzver änder ung.] In 
gerichtlicher Subhaſtation iſt heute das dem 
Schneidermeiſter Herrn Peter gehörige Grund⸗ 
ſtück Strobandſtraße (Neuſtadt) Nr. 76 für 
19 000 Mk. von Herrn Bäckermeiſter Seibicke 
erſtanden worden. 

— [Wiederherſtellung.] Unſer 
Mitbürger, Herr Glaſermeiſter S. Aron, deſſen 
Krankheit, wie wir vor einigen Tagen eingehend 
berichteten, in allen ärztlichen Kreiſen Aufſehen 


Kleine Chronik. 


Fünf Kinder an einem Tage verloren hat die 
gem eines Berliner in der Friedenſtraße wohnenden 
eamten. Dieſelbe war am vorvorgeſtrigen Tage mit 
ihren fünf im Alter von 1—9 Jahren ſtehenden Kindern 
nach einem Dörfchen bei Küſtrin auf Sommerwohnung 
aa deer Dort erkrankte vorgeſtern Mittag das älteſte 
an der Diphtheritis, und binnen einigen Stunden 
waren die anderen drei gleichfalls dieſem tückiſchen 
Uebel erlegen. Die vsr Schmerz halb wahnſinnige 
Frau eilte nun, um das Leben des Jüngſten zu retten, 
nach Berlin zurück und hat auf der Fahrt das letzte 
übrig gebliebene Kind verloren, welches gleichfalls an 
der Diphtheritis ſtarb. 
Submiſſions Termin. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Herſtellung 
eines Lattenzaunes auf dem Erweiterungsterrain 
(Objekt 3759 M. 86 Pf.) 
Vormittags 11 Uhr. 

—— — ͤ q 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 4. Auguſt. 


Termin 11. Auguſt, 


erregt hat (Herr A. litt an Epilepfie, konnte Fonds: ſtill. 13. Aug 
nur an 3 Stunden des Tages hören und] Ruſſiſche Banknoten 179,601 17975 
ſprechen, war in Folge der Epilepſie an einem] Warſchau 8 Tage 179,25] 179,60 
Arme gelähmt u. ſ. w.), iſt, wie Herr Profeſſor] Pr. 4% Conſols . a 07,00 106,90 
Dr. Mendel⸗Berlin, welcher in letzter Zeit Hrn. Bo 1 Aud ande 2 DER ER 
A. behandelt hat, beſtätigt, vollſtändig wieder] Weſtpr. Pfandbr. 3½ 0% neul. AL. 7,80] 97.80 
hergeſtellt. Herr A. hat Sprache und Gehör a 55 ere 58,00 459,50 
i ; tert. Banknoten 162,35 162,35 
er DER e toto Comm: Anbele 19490 | 195,50 
bedarf noch der Schewu Die Behandlung Weizen: gelb Auguſt 152,00] 155,50 
des Herrn Profeſſor Dr. Mendel hat Herr A. September⸗Ottober 152,00] 154,20 
auf . 15 Herrn = 7 1 155 in New⸗Hork 5 3000 06 
— [Der langerſehnte Regen] iſt Roggen: 0 15,00 115,00 
heute eingetroffen. Mit demſelben war Mittags S e Hm rn 
ein zeitweiſe recht ſchweres Gewitter verbunden. November⸗Dezbr. 121,00 122.00 
2 Blitz hat auf 2 . a eine | RNüböl: Eipieabert File 135 4510 
Pappel geſchlagen und dieſe fait vollſtändig tober⸗November 5, 5,4 
zertrümmert. Die einzelnen Aeſte find auf Spiritus: nf Sepleubet en 4 — 
weite Entfernung fortgeſchleudert. — Auf September⸗ Oktober 63,50] 65,80 


unſere Feldfrüchte wird der Regen fruchtbar 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
ö Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4 %, 
— [Gefundenf ſind in letztvergangener i 
Zeit in den Trajektdampfern: ein ſchwarzer 
Sonnenſchirm mit gelbſeidenem Futter, ein 
ohne Futter, ein 
ſchwarzer Stock, ein alter bräunlicher Herren⸗ 
ſchirm, ein kleines ſchwarzes Portemonnaie 
(Inhalt beſteht aus 3 Pf. und einem Knopf), 
ein Paar braune Handſchuhe mit je 2 gelben 
Schlöſſern, und ein anſcheinend ſilbernes Arm⸗ 
band (Schlangenform). Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

Jene e ei lich es.] Verhaftet ſind 
10 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der geſtern 
Abend eines der im Garten der Königl. Kom⸗ 
mandantur ſich aufhaltenden Rehe einzufangen 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſersand 0.0 Mere. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 3. Auguſt 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 7598. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 146 873. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 162 617. 

4 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 72527 89 917 
170 026 186 077. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 46 738 134 900 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
62,75 Brf. 62,50 Geld 62,50 bez. 


62,75 „ 62,50 % = 


Loco 
Auguſt 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Auguſt 1887. 
Wetter: veränderlich, kühl. 
Weizen ohne Handel. 
Roggen flau, alter und neuer 123129 Pfd. 103 

bis 106 M. b 
Erbſen, Futterwaare 100-102 M. 
da) Hafer —100M . 
i 1 d W amt? 

Danzig, den 3. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 

8 1 (2. Gieldzinski.) ; 2 

Weizen inländiſcher hochbunter 129/30 Pfd. a 
Mk. 175 begeben. 

Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt für in⸗ 
ländiſchen friſchen 120 Pfd. Mk. 106, alter 125,6 
Pfd. Mk. 105½. ® N 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 

Rübſen gefragt und Mk. 1 bis Mk. 2 theuer be⸗ 
zahlt. Inländiſcher Mk. 195, Mk. 196. 

Weizenkleie mittel Mk. 3,25 bezahlt. 

Rohzucker fait geſchäftslos, nur 400 Ztr. ruſſiſcher 
Kryſtallzucker a Mk. 13,15 Tranſito gehandelt. Magde⸗ 
burg drahtet: „Tendenz ſtetig, höchſte Notiz Mk. 21. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. L Wind: u Wolken⸗ 
de R. Stärke . 


— 


30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 5721 35 444 
36 937 40 971 44 897 62 157 71405 77 062 78 649 
99 028 101 072 107 498 113 214 117 163 117 932 
121437 122 075 122 569 141116 141 802 142 522 
145 927 146 086 148 729 152 917 155058 157 335 
166 053 166 330 181 965. 


37 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1319 13 205 
13850 13.339 23 274 33 823 63 466 68 010 707 3 
71694 71 937 75 742 77 032 79383 79 757 83445 
94126 95 954 97 068 103.501 104 769 108 357 
112 100 126 442 128 463 132776 144 523 150 673 
155 833 156 275. 160 853 163 294 164.040 179.890 
181 631 182223 189 776. 


40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 
7227 14467 26 384 26 618 35 466 
43 567 47 652 51165 52.602 60 911 62 572 63 262 
74 644 75 718 79 973 90 574 91 993 93 988 95 663 
99 265, 101015, 108293 103.631, 122601, 123 218 
139 653 155 171 161 927 162739 163 996 177 649 
182 141 182 972 182 985 188 145. 


Bemer⸗ 
kungen. 


Therm. 
9. 


Waſſerſtand am 4. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,05 Mtr. 
— d — 
Mil siggang ist aller Laster Anfang 
und die Trägheit ist ein Uebel, welches jedes 
Glück unabänderlich zerstören muss. Sie lähmt 
die Willenskraft, sie erzeugt üble Neigungen und 
fährt Jeden, der sich ihrem Banne nicht zu ent- 
ziehen vermag, dem moralischen und materiellen 
Ruin, oft genug auch beiden, entgegen. Wie soll 
sich aber derjenige zu energischer Thätigkeit auf- 
raffen, dem alle Glieder bleischwer am Leibe 
hängen, der beständig gegen eine fast unüber- 
windliche Müdigkeit anzukämpfen hat und schliess- 
- - 2 8 lich zu einer Trägheit verurtheilt wird, die ur- 
Bei der heute fortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe sprünglich seinem Charakter völlig fremd war. 
276. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der [Penn diese Schwere und Trägheit der Glieder ist 
Vormittags⸗ Ziehung: I nichts anderes, als ein körperliches Leiden, dessen 
1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 35 038. Ursprung in Stockungen des Bluts und damit des 
1 Gewinn pon 30 000, M. auf Nr. 94.122. ganzen Stoffwechsels zu suchen ist. Man bringe 
2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 51 338 169 409. mit Hilfe der ächten Apotheker R. Brandt's 
3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 17541 152 331 Schweizerpillen (in den Apotheken % Schachtel 
180 520. 21 N M. 1 erhältlich). das Blut wieder in frische Be 
40 Gewi o M. auf Nr. 2638 5711 | wegung und regulire die Verdauung, ‚dann wir 
9117 Ar 115 667 R 681 44 064 44469 46 608 | sich auch jene Tragbeit der Glieder sehr rasch 
50 598 57 762 63 554 70 235 71 068 7165371 943 verlieren und der Genesene kann aufs Neue frisch 
72 477 75534 77 696 84 223 84 954 99 956 "104314 und fröhlich an seine Arbeit gehen. Mar achte 
106 800 108 049 119 085 122 785 124614 126 710 [auf den Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz 


137530 137 947 147 367 154 124 1545107 158191 | der Etiquette. 
161401 162 663 164082 169 391 172369. ö 


203 2792 3571 
39694 40 774 


daß wir uns genöthigt ſehen, auf dieſe Ange⸗ . — 
legenheit nochmals zurückkommen Wie uns 40 gewinne von 1300 M auf tr. 090 88570 ige Seiden Mt 
heute von zuſtändiger Stelle versichert wird, 5 777 4066 96500 4107 52. 479070 15000 e 
iſt llerdi 5A. 8 9 5 8 45 Ya Pr 7 1. bis 12.55 p. Met. (ca. 2000 
iſt allerdings eine Ausbeſſerung des ganzen 142 113 143165 145 423 148 529, 154 826. 157 761 [( Farb. i. Deſſ n 
Theatergebäudes unbedingt nothwendig, dieſe 159 808-161 335 164504 168 605 118095 182 532] versch. Farb u. Deſſ) — Atlasse, Faille,Frangaise, 
x Wa 186 660 ini II „Monopol“, Foulards. Grenadines, Surah, Satin merv., 
Ausbeſſerung, welche ſelbſtredend auch größere [188 660 ** | Damaste, Brocatelle, Steppdecken u. Fahnenstofle, 
Sicherheit für das Publikum bezweckt, 26 Gewinne von 500 M. auf Nr. 969 16677 | Rise, Taflete etc. — vers. roben⸗ und ſtückweiſe 
wird ſicherlich vor Beginn des Winters 26439 301 05979 92 905 (5 507 74522 | ten ins Saus 1e, Sone ee 

x s © i } 845 9 122905 12 2 G. | ER ief. 

beendet fein. Vei, den vielen in der 127 510 135 557 138 880 141723: 144734 147 511 Mister umgehend. (ee Doc) 


Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
150 074 171 263 185 232 188 059 188 232. — — — 


A. W. Berger & Co. Nachfolger | ws Nara gland |eudwerker Verein. 


GRoblen er gros.) Telegrammadresse: Kohlenwerke Berlin. Diätet. Naturheilmethode findet im Vietoria- Garten für die 


LIN NW., Unter den Linden 43, gegen noch so veraltete Leiden! Mitglieder und deren Angehörige 
empfehlen ſich allen Kohleneonſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen Ober: 2 ELeroße Erfolge! 


1 . 
ſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Coces direkt von den Gruben zu * AMERIK . Streich-Concert 


Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Lolis Goldschmidt 


im 25. Lebensjahre. Dieſes zeigen zeitgemäßen Preiſen. Bis ult. Auguſt: billigſte Preiſe bei ſorgfältigſter Grubenverladung. & 
tieſbetrübt Br 8 ed ae über Sorten, Preiſe und Eiſenbahnfrachtſätze nach allen RE g von der Kapelle des 8. Pomm. Juf.Regts. 
Thorn, den 4. August 1887. Stationen wird jederzeit gern ertheilt. S V 2 . Nr. 61. anne 8 U 5 
J. Goldschmidt. N 2 Entree für Nichtmitglieder 20 Pf. 


Der Vorſtand. 


Dirscte Pesttampfschiffahrs Kanfmannischer Auen CONCORDIA 
agb e NOWyork A| getan, den d e. Wie. : 
‚mHärre a. Newyork 8 Generalverfammlung. 
we Stettin w Mewyorx e er Voistanddt. 


alie Tag 


von Hamburg nach W eständiem Leute zur Ernte und Herbſt⸗Arbeſten 


naten 8 mal, bei hg Lohne zum ſofortigen 


von Hamburg nach Mexi6® Antritt wollen ſich melden. 
inonstlieh 1 mal. Unternehmer H. Schwandt, 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen ” Die: Post- Harfe det Greene Dom. Brauo bei Argenau. 
— 2 . 7 bieten bei ausgezeichneter Vorpfegung, var E 

Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- Weed Reisereicken heit. n Nr B in tüchtiger Laufbursche 
win Zwischondanke-Passäglare. kaun ſich melden Schuhmacherſtr. 354. 


besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und a Nähere 5 . 2 S. aberfkraße 67 TI eine Woh 
Fleischspeisen und bietet, Tichtig angewandt, neben ausser- Dr, orm, Oskar Eöttger, aug (J Himmler, Küche 2) 
a p ? sans a Marienwerder, Leop. Isacsohn, vom I., October 5 zu bermiethen. 25 


ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu Gollub und der Gen,-Agent Heinr. 
eiligegeiſtſtr. Nr. 175 ſind 2 Mittel⸗ 


grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Kamke, Zinsen: wohnungen vom 1. October zu ver⸗ 
Perſiſches miethen. Näheres bei C. Kern, Glaſermſtr. 


Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 
er — a 
a 1887” Insectenpulver| 1 ai: Tara aan e ı3 
pro Pfund Ak. 3,00 kleine Wohnungen. Zu erfragen 


TH Gerechteſtraße Nr. 104, parterre. 
offerirt die Drogenhandlung von Nor ärbierlaben: i en Dedobor 
arbierladen iſt vom 1. October 

Hugo Claass. 1 


Gerechteſtraße 104 zu vermiethen. 
Brod Zi 


ine Wohnung, beſteh. a. 3 Zimmern 
RN von friſchem Roggen 
. et N N 1 Il II I. empfiehlt { 
„eränke X Bäckerei G. Sichtau, Culmerſtraße. 
36 — 1 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Mittag ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden im 54. Lebensjahre 
der Barbier 
Heinrich Pietsch, 
was wir hiermit mit der Bitte um 
ſtilles Beileid tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 4. Auguſt 1887. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachm. 5 Uhr, v. Trauerh. aus ſtatt. 


er wenn jeder Topf 
Nur gecht den hkmens zug 


in HAU FARBE frägt 


— — — — 

Die Beerdigung des Herrn Louis Gold- 
schmidt findet heute Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 83, aus ſtatt. 


Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Um⸗ 
reſp. Ausbau des Pfarrgebäudes Neuſtadt 
Nr. 211 und zur Herſtellung eines neuen 
Hofgebäudes ſollen an einen einzigen Unter⸗ 
nehmer im Wege eines öffentlichen Sub⸗ 
miſſionsverfahrens vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag. den 8. Auguſt cr., 
Vormittag 11 Uhr, 
in unſerem Büreau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Zeichnungen, 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menczarski in Thorn. 


1. Oct. ct. z. verm. b. E. Berner, Bahnh. Thorn. 


wei mittlere Wohnungen 
Breiteſtraße 446/47 vom 
1. Oetober zu vermiethen. Zn 


u. Zubeh., wenn gew. a. Perdeſt, iſt v. 
ÖRILLANT-GLANZ 


der Koſtenanſchlag und die Bedingungen | | — erfragen Altſt. 289, i 
eingeſehen werden können. 1 7e 7 1 N : 2 gen ft. „ im Laden. 
5 fordern hierdurch Unternehmer auf, | WEM 155 5 5 9 ae eek Amerikaniſchen Glan Stärke 9 1 m b en In meinem Neubau — Bacheſtr. 0 — Bacheſtr. 50 — 
zu obigem Termin gefällige Offerten, ver[⸗ WS on Fritz Schulz Jun., Leipzig, muß jedes Packet in größeren Poſten kaufen iſt noch eine 

3 f NA } nebige Schutzmarke tragen, wenn fie Acht jein ſoll. Dieſelbe iſt Gebr. Pünchera. 


große herrſch. Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wun 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober b. Zr 0 
zu vermiethen. G. Soppart. 


> kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 

herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 

1 kl. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 87. 

Parterre Wohnung zu vermiethen 
Bäckerſtraße 214. 

ohnung, beſtehend aus 3 Jim. neßſt 


1 Zubeh., zu verm. Kl. Mocker gegenüber d. 
alten Viehhof beim ere Bauen: 


oße u. kleinere 
6 2 Su vom 1. Octobe 


ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, einreichen zu wollen. 
Thorn, den 2. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu der bevorſtehenden Einquartierung 
zum 17. und 23. d. Mts. iſt es durchaus 
erforderlich, daß die Hausbeſitzer, welche 
ihre Einquartierung nicht ſelbſt halten können, 
im Einquartierungs⸗Bureau bis zum Mitt⸗ 
woch, den 10. d. Mts., in den Vor⸗ 
mittagsſtunden angeben, wo ſie ihre Ein⸗ 
quartierung untergebracht haben, damit die 
Billete dahin ausgeſtellt werden können. 
Bureauzimmer, Feldwebel⸗ und Vice⸗ 
Feldwebel⸗Quartiere werden gebraucht und 


vorräthig in faſt allen diesbezüglichen Handlungen. 


a Dr. TRichaelig’ 
Eiehel Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


P Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen 
Te an — Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 


erbeiten als Sauge- und 
Druckpumpen. 


Tr pa 
Einfache dauerhafte 
Construction 
leichte Handhabung 


Fur Küche, Hof, Fabrik. 
Viehstell 


Auch transpertabel 
auf Bock montiert 


in allen Grössen verräthig. 


GR FA lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 


| 


wollen Diejenigen, welche geneigt find, ſolche bel dtarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkang f, 5 
für angemeſſene Enlſchadigung auf 6 bis 7 anzuwenden. DE: iedtke, Neu- Cul 
Tage herzugeben, ebenfalls in unſerem Ein⸗ Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 1 Nos Ei 
quartierungs⸗Burean bis zum 10. d. M. Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 5 ES 
anmelden. We zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge R 
Thorn, den 4. Auguſt 1887. angewandt. n-Lager eine Woh Junkerſtr. 240750 
. > 3 . Ne k nung, Junkerſtr. 249/50 
Der Magiſtrat. 8 1 Medicinische Wochenschrift“ M 3 Zimmer ꝛc. zu verm. MR =, f 
— Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 


500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 eis 
250 I - 1,30 und Schuhmacherſtr.⸗E * 
Probe- Büchsen 0.50 zu re en 


2 2 Pr 2 ende 
Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche Privatſtunden Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 


und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. R 
Hatte Pant r in Latein, Franzöſiſch u meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
Alteinlge, Fabrikanten werden ertheilt. Shen . 2. un 0. mann J. Menezarski. f 


4 0 2 21 2 
8 5 ck, . nn dieſer Zeitung. Wohn 7 f — — bei J. Ku- 
i a Nn e rows orn, Neuſt. Markt 138/39. 
a 2 
f Verloren Der Geihäftsteller Shilemfrahe 413 


Vorräthig in allen Apotheken. (ein kleines rothbraunes Na 55 Alt I 1925 5 zu dude 
8 Altſt. Mar im Laden. 


Portemonnaie HT ee 


mit ungefähr 30 Mark Inhalt am Mitt⸗ Zu 8 9, im 2 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. aeg dach en Auhagen Nate Der von Deren Pros zu einem Ihrem. 
5 Der Finder wird erſucht, daſſelhe gegen Te Geschäft benutzte Laden u. Wohnung 
Verſich.- Beſland am 1. Juni 1887: 68 910 Perf. mit 517 780 000 Mark, Belohnung bei Herrn Mareue Meniue] mn ne en 1, Dciober zu 


Bankfonds 3 FFF r Wohnmgen Neller räume 2 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn „ 179150000 „ W ee ohnungen, Kellerräume 
Dividende im Jahre 1887: 43% der Jahres⸗Rormalprämie nach dem Ve als wankaſſcgat ehen und Speicher 


alten, 34 bis 125% der Jahres-Normalprämie nach dem neuen * — d f ä = 
„gemiſchten“ Vertheilungsfyften. e 1 f 1 1 f e r. — a Näheres Brücken⸗ 


Vertreterider Hauptagentur in Thorn: enen Fe, | Cine Wohnung 


aD HUGR SION EU SD ri 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band VII Blatt 206 auf den 
Namen des Handſchuhmachers Eduard 
Schäffer, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Elise geb. Schülke die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundſtück am 


26. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1320 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Mk. 4500 


find ſofort zu 5% auf ſichere Hypothek zu 
vergeben, Adreſſen unter G. R. in die 
Expedition dieſer Zeitung. 


R mk. 600 


werden gegen Sicherheit auf 1 Jahr, rück⸗ 
zahlbar in monatlichen Raten von je M. 50, 
von einem Beamten gegen hohe Vergütung 


eſucht. Offerten unter Z. 100 an die 
pedition dieſer Zeitung. 
am -Theer-Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 


den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 


behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok⸗ 


Walter Lambeck. . __— |r Hetimiethen, Czecholinski. 
Jun gen Damen 1 N Markt 428 it der Geichäftäfeller, 


welche die Schneiderei erlernen wolle zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
zur Nachricht, daß ich von jetzt ab tet ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 
Unterricht ertheile im Zuſchneiden und (Kine Wohnung von 2 Simmern und 
Anfertigen vonmodernen Damenkleidern, , Zubehör für 225 Mark zu vermiethen. 
bei welchem jede Theilnehmerin ihre eigene] Näheres bei Moritz Leiser. 


176. Königl. Preuss. Classen-Lotterie 


Haupt- und Schlussziehung bis zum 13. August. Täglich 4000 Gewinne. 


ter 600 000 Mark. 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
n Nur Original-Loose . 
½ 240 M., ½ 120 M., ½ 60 M. Antheile ½ 48 M., ½ 30 M., Y 24 M. 
/ 16 J., ½ 13 M., ½3 8 II., ½ 7 M., ½ 4,50 M., 2 4 M. 
Für gezogene Loose gebe auf Wunsch zu obigen Preisen sofort Ersa tzloose, 
da sich die Gewinn-Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag steigern. 
Gewinn-Loose, wenn auch nicht von mir bezogen, nehme stets in Zahlung. 


Bank- — Friedrichstr. 79, 
A. FUHSE, Geschäft Berlin im Faberhause. 
Telegr.-Adr.: Fuhsebank. — Telephon-Anschluss 7647. 


ürberei und Garderoben- j ein suerläffiger L ſehr geei 

geeignet) ſind Baderſtraße 68 vom 
eini un g-An alt 2 a uf u rſch e I 1. September ab zu vermiethen. 
N 2 4 1 ft H e 1 2 e r ſucht Max Kensy, Bromb. Vorſt. 


er, f 
wird gefucht. Meldungen in Compteit Ein Kindermädchen I Serkenteate sr, De" . 


unbedingt alle Arten Hautaus- 200 Heil. Geiſtſtraße 200. 
schläge wie Flechten, Finnen, Verſchoſſene Herrenkleider werden] der Thorner Spritfabrik e e i 5 ae Nr. 98, 3 Treppen. 
wird für den Nachmittag verlangt im. Ii. Zub, f. I ©t. 3. 5. Hoheſtr. 70. 
N. Hirschfeld. Culmerſtr. Seglerſtr. 137, parterre. 12 kl. möbl. J. v. fof. 3. verm. , 


roth. Flecken, Sommersprossen | a. Wunſch i. ihren vorher, Farben, ohne daß 
eee eee ; 
Für die Redaktion verantwortlich: Ouftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Schuhmacherſtraße 426. ine Wohnung von 4 Zimmern und 
ir juchen zum En prtigen Antritt] Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
für unſere Reparatur Werkſtatt land: Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
wirthſchaftl. Maſchinen einen erfahrenen Die bis zum 1. Oct. cr. von Herrn Nataſter⸗ 
und zuverläſſigen 55 = Gontroleur Hensel bewohnte Wohnung 

e 1 F ii iſt per 1. October 1887 zu vermiethen. 

7 1 e *. Herrmann Thomas, 


Neuſt. Markt 234. 
1 $ Bohn, Tin möbtietes Zimmer mit Venen 


zu vermiethen Gerechteſtraße 122/3 II. 


Louis Lewin. 


Ste. Vorr à St 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. I die Muſter dabei leiden, wie neu aufgefärbt. 


Garderobe bei mir anfertigen kann romb. Vorſt. 340 K. habe ich 2 W & 
; . 2 2 — 
Adelheid Raabe, nungen z. verm. ‚Julius Kusel’s Las Be. 


Einen 47 wei Parterre⸗Jimmer (zum Vurcau 1 


